
Besprechungen

der relig1ösen Individualisierung un dem damıit Glaubens“, 1-7 nımmt Kuüungs These
verbundenen Schwund der kontessionellen Bın- „grundlegenden Bleiben in der Wahrheit LrOLZ al-
dung ergeben. Die beiden Bischöte berichten ler immer möglıchen Irrtumer“ auf un! betont,
ber gemeınsame Erklärungen Y soz1alethischen dafß dıe „ambıvalente Sıtuation“ 67) des „Ge-
Fragen (Lehmann) und ber die TEe1 Kreıise des recht un! Sünder zugleich“ uch für dogmatische
ökumenischen Miteinanders der evangelıschen Lehraussagen oilt, da{flß Untehlbarkeit keine
Christen: den Weltkirchenrat, die Arbeitsge- Eıgenschaft VO Satzen 1St, sondern sıch eher auft
meıinschaftft Christlicher Kırchen und die Bezıe- kte bezıeht, die teststellen, W ds Glaube der Kır-
hungen ZUr römisch-katholischen Kirche (Engel- che 1st.
hardt). 1etmar Mieth („Wahrhaftigkeit als Kriıterium

Das Ergebnis 1sSt eın tacettenreiches Bı des der Wahrheıit“, unterscheıidet zwıschen
gegenwartıgen Standes des ökumenischen (Se Wahrheit als Verläfßslichkeitssymbol unı Wahr-
sprächs, der Kontroverspunkte W16€e auch der C322 elıt als Aussagerichtigkeit un: stellt seinerseılts
meınsamkeıten, un gleichzeıtig der Vieltalt der Kung die Anfrage, ob miıt der Betonung der
Standpunkte iınnerhalb der einzelnen Kırchen Glaubwürdigkeit nıcht der Ethik zuvie] Macht
selbst. So tallen auch die Antworten auf die Tıtel- ber die Dogmatik un! ber die Wahrheit als
frage „Ö umene wohinn?“ sehr unterschıiedlich Aussagerichtigkeit einräumt (96 In einem Wel-
AaUusSs 46 der Weg aber weıtergehen annn un! Horizont behandelt Hans Waldentels das
weıtergehen wırd, daran zweıtelt keiner der Au- Thema Wahrheit („Wahrheit un! Religion“,
O:  N, und jeder bemüht sıch auch, dıe zahlrei- 50), un: Karl-Joset Kuschel STEeU Überlegun-
chen „Stolpersteine“ Aaus dem Weg raumen, SCHh be1 Z Verhältnis VO Kunst un Religion
W1€e der Herausgeber 1M Vorwort erhofft 99-—114) Die Philosophie 1St VeTrTILIGEIGN durch

f. Wolfgang Seıibel ST Anton Friedrich och („Zweıerle1 Wahrheit als
Thema der Philosophie“,s

Dımensionen der Wahrheit. Hans Küngs Anfrage Nıcht dokumentiert 1st die Diskussion, in der
1 Disput. Hg Bernd Jochen HILBERATH. I{uU- Kung, W1e€e 1m Vorwort heißt (10), „kämpfe-
bıngen: Francke 1999 114 (Kontakte Kart. risch-kommunikativ“ aut die einzelnen Beıträge
26,80 antwortete. Dabe] hätten doch gerade diese Anf=-

Be1 der Emerıitierung Hans Küngs 1m Jahr WwWwOorien dem Band Bedeutung verliehen und Te1-
1996 erklärte der Dekan dıe Bereıitschatt der AA Interesse geweckt. So haben dıe Leser leider
bınger Theologischen Fakultät, das Ihrige SEe1- 11UTr einen Torso 1ın der Hand Wolfgang Sezbel SJ
MHe]: Rehabilitierung un! ZUUT Aufhebung des Ent-
ZUSS der kiırchlichen Lehrerlaubnis VO 1979 be1i- KNAPP, Markus: Glaube Liebe Ehe Eın theo-

Dieses 1998en. Versprechen wurde logischer Versuch 1ın schwieriger Zeıt. Würzburg:
eingelöst durch eın wıssenschaftliches 5S>ympo- Echter 1999 A0 Kart. 32,—
S1UumM Z IThema „Dimensionen der Wahrheit“, Miıt diesem ausgezeichneten Buch des Bochu-
dessen Reterate 1er veröttentlicht sınd IET Dogmatıkers Markus Knapp 1STt endlich eine

Zu Begınn tormuliert Küung dem Titel schon lange bestehende Lücke innerhalb der
„Grundsätzliche Überlegungen ZUuUr!r römischen LICU!: katholischen theologischen Literatur
Herrschaftfts- un Unfehlbarkeitsideologie“ (11 den klassıschen dogmatischen TIraktaten gCc-
16) präazıs seıne „Anftrage“, die, WI1E der Heraus- schlossen worden. Denn der Verftasser hat den
geber 1im Vorwort betont, „bıs heute unerledigt“ zweıtellos heiklen Versuch SCWaRT, dıe VO

1St 8)) Ja aufgrund des torcıerten Untehlbarkeits- /weıten Vatıkanischen Konzıil her erneuerte ka-
anspruchs des kırchlichen Lehramts 1n den letz- tholische Ehelehre einerseılts in iıhrem unverkürz-
ten Jahren eCue Dringlichkeit erhielt. Von den ren theologischen (also bıblıschen, theologiege-
tünf weılteren Beıträgen befassen sıch We1 direkt schichtlich-lehramtlichen und systematıschen)
mMi1t Kungs Anfrage un: seiner Forderung ach Gehaltrt vorzustellen un! S1Ce andererseits zugleich
einer Neuuntersuchung der kırchlichen Untehl- 1in eiIn offenes, weıtertührendes Gespräch mi1t der
barkeitslehre. Hilberath („Die Wahrheit des vegenwärtigen Problematik der Ehe in LEMSCICIN

15* AA



Besprechungen

Kulturkreis bringen. Dieser Versuch 1st ber- pastoralen Umgang, eLwAa mi1t nıchtehelichen 1Da
zeugend gelungen. bensgemeinschaften der m1t dem verbreiteten

Der Hauptgrund dafür liegt nıcht \ 1n der Phänomen des tehlenden Glaubens e1m Eınge-
hen einer sakramentalen Ehe un! schließlichverständlichen, die theologischen Sachverhalte

ansprechend vermiıttelnden Sprache, sondern auch mi1t der immer häufigeren Erfahrung des
uch 1in dem bestimmenden Leitgedanken des Scheiterns eıner he, zıiehen. Dieses theologisch
Buchs, der sıch als chancenreichster Anknüp- un! zeıtdiagnostisch gründliche Buch 1St MI1t

Nachdruck auch ber den Kreıis der akademı-fungspunkt für das gesuchte Gespräch durch alle
geschichtlichen un! systematıschen Reflexionen schen Theologie hınaus empfehlen, gerade für
hindurchzieht: nämlıch das ın Schrift un! Tradı- (etwas anspruchsvollere) Glaubens- un Ehe-
t10N durchaus bezeugte, ber se1it dem Mittelalter sem1ınare. Medard Kehl SJ
zurückgetretene und 1mM etzten Konzıl wıeder-
entdeckte, aber och längst nıcht konsequent 1ın Wıe OSse ıst d87' Mensch? Hg Martın KLEER

Caspar SÖLING. Paderborn: Bonitatius 1999 113Rechtsordnung un Pastoral übersetzte L @L
ale Verständnıiıs der Ehe (vgl GS 48) Das heißt: Kart. 24,80
Das christliche Verständnıiıs der Ehe als umtassen- Dieser 1n der Akademie-Reihe „Theologie un:
des Geschehen der wechselseıtigen, unbedingten Biologie 1 Dialog“ erschienene Titel umftafißt
Hingabe der beiden Partner aneınander („Ehe- Vorträge und einen kleinen Diskussionsaus-
bund“), ın der sıch zugleich dıe heilbringende schnitt, die eiıner Tagung der „Wolfsburg“ 1ın Müuül-
Hıngabe Christı seıne Kirche darstellt un: heim/Ruhr eNtTSLAMM$MEN. Ausgangshorizont 1st
vermittelt (Ehe als Sakrament), annn heute in dıe allzeıt aktuelle Frage ach dem Bösen 1mM
verschiedener Hınsıcht eın brauchbarer herme- Menschen, seıine derzeıtige Erklärung AUS biolo-
neutischer Schlüssel Se1IN. Und WAar sowohl für gischer Perspektive SOWI1e seıne Interpretation
eiINeE Klärung des bleibend gültıgen Sınns der AUS der Sıcht moderner Theologıie.
Lehre VO der Sakramentalıität un! der Unauftflös- Aus biologischer Sıcht, ann resümıerend
lichkeit der Ehe als auch für ıhre Vermittlung mi1t den Beıtragen VO Volker Sommer und Gerhard
der vyegenwärtigen kulturellen DDomiınanz des oth eNntNOomMMEN werden, 1STt die Lorenzsche
Aspektes der Liebe als dem Konstitutivum VO These VO der iınstinkt- b7zw. triebbedingten Ag-
Ehe und Partnerschaftrt. oreSS1ON, die gattungsintern VO einer Aggres-

Natürlich VELINAS uch diıeser theologisch sıonshemmung 1m Zaum gehalten werde, sobald
weıthın konsenstähige Anknüpfungspunkt keı- der Wettkampf um Sexualpartnerinnen, Nahrung
HNCSWCBS eın eintaches, kontliktfreies Eınver- der eviere entschieden sel, heute vielfältıg S

standnıs mi1t den kulturell bestimmenden Selbst- ZaAnZUNgS- b7zw. korrekturbedürftig. Eıne AaNSC-
deutungsmustern VO Liebe un! Ehe herbeıizu- borene gyattungsinterne Tötungshemmung se1l

nıcht nachweıisbar:;: VOT allem dl€ Tötung VO gal-führen. Knapp geht diesen ohl unauthebbaren
Wıdersprüchen keineswegs AaUS dem Weg Ohne tungsınternen Nachkommen („Infantızıde“) se1

alltäglich und werde soziobiologisch mıiıt demdie theologischen Essentials relatıvieren, zeıgt
sechr sensibel Möglichkeiten zumındest eıner Maotiıv der Reproduktion der eigenen Erbanlagen

Annäherung auft: ZU Beispiel durch dıe Unter- (sogenannter „egolstischer Gene”) aut Kosten
scheidung 7zwischen kırchlich gültiger un: sakra- anderer erklärt. Dıie Lorenzsche Aggress10ns-
mentaler Ehe der durch das Plädoyer für eıne triebtheorie se1 dahingehend korrigieren, da
„gestufte Sakramentalıtät“ der Ehe der durch die Entstehung VO Aggression eın multitakto-
dıe starke Betonung der unabdıngbaren Voraus- rielles Geschehen sel. Hıerbei wirken ach heuti-
SCETIZUNG des gelebten Glaubens tür das Zustande- SCIM Erkenntnisstand sowohl bestimmte Hor-
kommen eıner sakramentalen Ehe 1 Vollsinn [LLOILC un! Reizungen einzelner Gehirnteıile, als
des Wortes. auch trühkindliche Erfahrungen und posıtıve

So kann 1mM Schlufßkapıtel „Problemfelder“ Verstärkungen Aggression als Kern-
sehr hılfreiche Konsequenzen 4A4US seinem theolo- bestandteıl des SsSoOgenannten Bösen hat also viele
yischen Grundansatz für dıe Bewertung un den Ursachen:; der „blofße Appell Vernunft un!
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